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Wır Sind eine sozlopolitische Lesart der historischen Kreignisse gewöhnt Die
Medien aben eline horizontale Sichtweise der Geschichte Star) 1n uns e1IAll-

kert, dass uns Mühe abverlan  9 die ene der hronologle verlassen und
uns agen, ob etwas Tieierliegendes 21Dt, das die Geschichte voranbringt.
Selbst wır Christen können dieser Versuchung cht entrinnen Die gesellschaftli
chen, politischen, schaftlichen und urellen ewegungen erscheinen uUuns

iremd und uULNSeEICIN Glauben äußerlich, Ja S1e Sind unNns SORar verdächtig, WE S1e
N1IC. Aaus der Kirche selbst hervorgegangen Sind und WeNn deren Protagonisten
keine bekennenden Christen oder auch relig1ös S1ind.
Warum hat die Kirche die Französische Revolution, die eirelung der lateiname-
rikanischen er Adus der kolonialen Herrschaft Spaniens und Portugals, die
sozlalistischen Strömungen, die Beireiungsbewegungen, die teinamerika selt
1959 bis eute Unruhe versetzen, die ewegungen der ndigenas und Airoame-
rikaner, der Frauen und der ugendlichen, der Homosexuellen, der Verteidiger
der Menschenrechte, der Befürworter des interrelig1ösen Dialogs und auch der
Umweltschützer und Pazilisten argwöhnisc beäugt?
DIie Ursachen diese 1Tualon S1Nd vielfältig und können N1C auf eine einzige
reduziert werden, doch können ieststellen, dass eine der Hauptursachen die
theoretische und pr  SC  e Vernachlässigung der Pneumatologie, der eologl1e
des Heiligen Geistes, ist.
DIie tuelle Krise der Kirche hat viel mi1t diesem Vergessen des Geistes tun
Die Kirche ist eine urıdısche, 1n sich geschlossene, sich selbst genügende,
trlumphalistische und STarre Instıtution geworden VOIN elner Klerikerkaste
beherrscht, die sich gegenüber dem Ruifen des Geistes als taub erwelst
DIie Kirche gleicht eher einer rganisation, einem transnationalen nternehmen,
das Werbung SeINEe Produkte e3rel und N1IC. csehr eınem fortdauernden
Piängstereignis, einem Sakrament der trinitarischen Gemeinschalit, das uUuns

gyleich vermenschlicht und vergöttlicht. ISst da verwunderlich, dass elne
eimlLche Abf  ewegung vieler Christen 21D, dass der Glaube unabhängig VOIN

der Kirchenzugehörigkeit wächst, dass sich viele Jugendliche und HFrauen der
Kirche entiremden, dass andere sich ihre ogmen und moralischen Grundsätze
cht eigen machen?



eMO. Die beıiıden an des VatersHerr und
Lebens- Das bekannte iktum des renäus VON Lyon, dass unls der ater mittels der Handspender des Sohnes schafft und mittels der Hand des (Jeistes leitet!, kann ulls elien,

dieses Problem schärier erfassen. DIie Hand des Sohnes hat ın sichtbarer
Weise 1n Jesus VOI azare Menschengestalt aNgCNOMMEN. S1e wurde nNnner.
gygeogralischer und historischer Bezüge gegenwärtig, und ihre Sendung Setiz sich
mittels der sichtbaren Kirche tort. DIie Hand des Sohnes ist unNls durch die Er
zählungen der ‚vangehen ber Jesus VOIl azare sehr vertraut. 1eSs hat das
hristliche Leben als Nachiolge Jesu geprägt und efiniert
Im egensa dazu ist unls die Hand des Geistes cht vertraut, denn S1e ist
unsichtbar, AaNONYN, lautlos, und S1e nımmt keinerlei Teischliche Gestalt LO
ODWO S1Ee dasenJesu Nnner. der Zeıt vorbereitet, leitet und Ortsetz und
ihm VON innen her Lebendigkeit verleiht Sie el Einzelne, Gruppen, Geme1in-
den, ewegungen und rnmentiert S1Ee auft die endzeitliche Fülle des Reiches
es hin Da das Handeln des (JEeistes keinerlei konkrete fNeischliche es
annımmt, ST YEeWÖ  C 1n den Begrenzungen, Irrtümern und Sünden der
Menschen verborgen.
Diese Hand ist für uUuns gygeheimnisvoller, ODWO die eilige Schriftft VO  Z Buch Ge
nes1Is (Gen Z bis enbarung des ohannes (Offb Z Z VON der Jebenspen-
denden Gegenwart der ruach spricht VO  = Schöpfergeist, dem Atem des ens,
der das urchdrin (Weils. 117)y der chter, Propheten und Weise erweckt,
der Jesus aus dem Marlas hervorgehen ass (Lk SSr der ihn Z Mes
S1AS salbt 15-4'0)) der ihn 1n selner Sendung leitet (Lk 4,18); der ihn VON den
oten auferweckt und ihn AL Jebenspendenden Adam werden ass (1 KoOor
15,45 Dieser e1s ass die Gemeinschaft der Kirche entstehen Apg 2y ]1 en
diese Kirche die Zeiten hindurch (Joh 1 ‚9 O= 20) und verleiht ihr hlerarchische
und charismatische abDen (1 Kor 12,4-1 11 Eph 4,11-13.30).
el Hände elinden sich keineswegs 1 Gegensatz zueinander, S1E greifen
vielmehr ineinander und eteilligen sSich gemeinsam Plan des Vaters, dem
eicCc (GGottes Der e1s ist der e1ls Jesu, und Jesus sendet seinen e1ls AaUu> DIe
Bezlehung zwischen Jesus und dem e1s 1st en Teilaspekt der geheimnishaften
innertrinitarischen Perichorese, der ebenden Boinonia ad IN Ira und ad eXi
e1ım (0)1VA VOIl Konstantinope Dl bekräftigte die Kirche, dass der eilige
e1s Herr und Lebensspender 1st und dass ihm die yleiche Ehre und Herrlichkeit
zukommt WIe dem ater und dem Sohn, doch 1 Lauf der Zeıt hat die Kıirche den
e1s 1n den Bereich der innersten und persönlichsten Dimensionen Ve6J -

wıesen
Der mittelalterliche ymnus Ven:ı Sancte Sbiritus® beschreibt das en des
Geistes 1 Herzen der Gläubigen 1n dichterischer Sprache Er ist ater der
INCIL, eın angenehmer Gast der eele, rholung 1n der eit, Freude inmıtten
HIS CHCT: Wehklagen, Gesundheit das kranke Herz, einheıt, die jeglichen
akel entiernt, innere Wärme, e1ıtstern auft dem Weg DIie Pneumatolog1e
cheint sich auft die Innerlic.  elt, auf die Mystik eschränken



VictorDIie spirituelle Tadıllon hat die Lehre der sieben abDen des Geistes 1mM Anschluss
CodinaJes 11,1-2 en  C  ©  9 doch aDel VEIZCSSCIL, dass messlanische, politi

sche aben gyeht, damıit der zuküniftige Messias, eın Nachkomme avlds, den
Armen eCcC und Gerechtigkeit widerfahren (Jes 1610 3-4) und eline HOLE Welt
ohne EW; entstehen ässt, 1n der der Wol{i miıt dem ZUSsSsammnmen weidet
und das Kind m1t derer spielt (Jes 11,6-8) Mit der Zeit wurde der e1s auft
die Hierarchie eschränkt, die mittels ihres hramtes und mittels der amen
te das Volk heiligt. Selbst ves ongar konzentriert sich 1n se1inem klassischen
Werk ber den Heiligen €e1s5 araulf, dessen en 1n der Person des eTtauiten
und 1n der Kirche betrachten ODWO e1in Kapıitel Joachim VOIL Fiore und
selinem gesellschaftspolitischen Erbe widmet 4
Es verwundert N1IC. dass Nikos Nissiotis aus der orthodoxen Kirche die westli-
che lateinische Christenheit des „Christomonismus“ und der atsache EZIC }
dass S1E ihre eologie und en allein Christus erum strukturiert, ohne
die Gegenwart des (Jeistes 1n AaNZC  CI Weise würdigen.° Dieser Reduk
toNIıSmMuUS erklärt auch den owohn, den S1e jeder Bewegung entgegenbringt,
welche VOIl der Basıs der Kirche her entsteht, und der INSO orößer 1ST, Wenn

diese Bewegung ihren Ursprung ußerhalb des kirchlichen eus hat 1eSs hat
ZU  - herrschenden Schisma zwıischen Kirche und Moderne, zwischen Kirche und
säk1ıularer Zivilgesellsc. geführt
lücklicherweise hat das Zweite Vatikanische ONZ: N1IC die Dimension des
(Greistes 1n der yesamten Kirche wlieder Geltung gebrac. (Lumen Gentium, 4)
sondern aul nregungen der Lehre aps Johannes’ XX L ber die Zeichen der
Zeit eın Verhältnis zwischen
Kıirche und Gesellschaft 1n die Wege Victor Codina SJ geb. 1937 In Barcelona, Spanıen,geleitet, indem auizeigte, dass die sSTudgIierte Philosophie und Theologie In Barcelona,
1n der Gesellschaft gegenwärtige Innsbruck, Rom und Parıs. Er Wr ZWANZIG re Iang
che die Zeichen der Gegenwart des Professor der Iheologie In Barcelona und ebt seit 1982 In
(Jeistes wahrnehmen MN USS Bolıvien, der Katholischen Universita Boliviens

In Cochabamba unterrichtet hat. Veröffentlichungen
„Im Glauben daran, AaSS DOM (jeist Creo e/ Espiritu Santo (Santander LOS CamınoOs

del Oriente eristiano. Inıcıacıon Ia eologia orıentades Herrn gefü wird, der den YTAdRreıSs (Santander Para comprender Ia eclesiologia €eS:
bemüht Sich das Volk (rottes, INn AÄAmerica Fatına (Estella No extingdis e/ Espiritu.den Ereignissen, Bedürfnissen und Unag INICIACION Ia Pneumatologia (Santander Una

Wünschen, die mıt den Iglesia Nazarena. Teologia desde /0s Insignificantes
Ubrigen Menschen UNserer Zeıt teilt, (Santander Seine Kommentare und Beobachtungen
unterscheiden, Wads arın wahre Zeichen füllen seinen BIlog ImM nterne www.cristianısmenusticıia.

net/bloc/?author= 166Etlang=es. ANsCNnHri Casılla 75der Gegenwart oder der Absicht (Jottes
Cochabamba, Bolivia. F-Maiıil. victorcodina @yahoo.es.sSind. ( Gaudium el SDes, 11; vgl und

44)
1eSs ermöglic uns eine L1EUEC Hermeneutik Deutung der Wir.  C  eit,
ermöglic uns, VO  z chronos des zeitlichen erlauiIis ZU heilbringenden Rairos
überzugehen, 1n den historischen Ereignissen einıge wahrhaftige eolog1-
sche ÖOrte erkennen, 1ın denen sich die Gegenwart des Geistes des Herrn



Thema ze1gt, der cht ber die Kirche, sondern ber alles Fleisch ausSgegOoSSCHN ist
err und ApgZLebens-
spender

Fın Vulkanausbruc des Geistes Lateinamerika
und der Karıbık
teinamerika, eın aAarmmer und STLchHer Kontinent gleicherm.  en, hat 1n den
etzten ahrzehnten einen wahren Vulkanausbruch des Geistes erlebt, WIe
einige Theologen ausdrücken. Das se1t ahrhunderten marginalisierte und
au  zte Volk, die Indigenas und die aC  en der alriıkanischen Sklaven,
die Bauern, die Jugendlichen, die Frauen begannen, ihre Stimme rheben und
nNnner. der Geschichte Aaus ihrem Schatten hervorzutreten. Der SC  en!
Riese ist erwacht
In ZAaIlZ Lateinamerika entstanden sozlale uınd DO.  SC  € ewegungen unter-
schiedlicher Art, deren Gemeinsamkeit jedoch darın esteht, dass S1Ee sich als
Protest die herrschende Ordnung verstehen und vernehmbar eine LEUE

Welt einiordern, 1n der Gerechtigkeit und Gleichheit herrschen. Es 1st eine 1eie
Sehnsucht, sich VO  = Koloni:  SIMUS beireien, die Diktaturen kämpien,
befreiende Reglerungen unterstützen und Iür S1E stimmen und WIe auf
dem Weltsozialforum aut bekennen, dass „eine andere Welt möglich ist“
DIie Generalversammlung 1n Medellin 1968), die elne elekTture des /Zweıiıten
Vatikanischen Konzils VO  z lateinamerikanischen Kontext her unternahm, be
stätigt, dass einamerika 1M Zeichen der Veränderung und der n  icklung
niang elner historischen Epoche ste. und hinzu: „In der Tat dürfen

Christen N1IC nachlassen, die Gegenwart es, der den Menschen,
eele und Le1b, erlösen vorauszuahnen. Äm en  gen Tage der Errettung
wird (Gott auch uUuNnsereer auferwecken, deren rlösung eute seuizen,
die die Erstlingsgabe des Geistes besitzen.“© (Röm 5,22)
Und 1 1979 rufen die 1n Puebla versammelten 1SCNHN0O0I1e AaUus „Der eIST; der
den Erdkreis erfüllte, schloss auch das e1N, Was utem 1n den präkolum-
bianischen Kulturen vorhanden Er selbst ihnen, das Evangelium
empfangen, und WeC noch eute 1n uUuNnserenNn Öölkern die Sehnsucht nach
befreiender rlösung. Daher ist notwendig, se1ine eC Präsenz 1n der Ge
chichte des Kontinents entdecken.“/
Dieser elst, der diesen gesellschaftlichen und politischen Prozessen
wärtig WIFL| ist der e1ls der Armen, der anawım, der Adressaten der Seligprei
SUNZCH be]1 Matthäus (Mt 5,3-12) und Lukas ( 6,20-20), derer, die VONN Gott
erwählt wurden, die Starken und aC  gen beschämen (1 Kor 1,206-2,106),
derer, VON denen Maria 1 Magnificat sıngt (Lk 1,51-53) Es 1st der elst, der
Jesuse! damıt den Armen die TO Botschaft verkünde und den Geflange-
NlenNn die Freiheit rnnge (LE 4,18), der eist, der Jesus ]ube: und den ater
preisen Äässt, da C die Angelegenheiten des Reiches es den Weisen und
ugen verborgen, den Kleinen aber geolien hat (Lk 10,2 1)



VictorDoch diese Gegenwart des Geistes den sozlalen und politischen ewegungen Codinahat teinamerıka eiNe ZallzZ besondere esANSCHNOIMME. Wenn der 1  0g
der modernen westlichen und europäischen Welt m1t der sogenannten zweıten
ärung (Feuerbach Marx „ — / atheistischen Revolutionen und dazu gyeführt
hat dass die Religion als das plum des olkes gyalt wurden Gegensatz
dazu die sozlalen ewegungen einamerika Allgemeinen VOoN Gruppen
angeführt die der STlıchen TAadıllıon angehören Auf diese Weise Trhalten
diese revolutionären Prozesse (mit Ausnahme VoOoN Kuba eiNle relig1öse christ
liche Bedeutung, Wäas dazu dass der Einbruch der ÄArmen die ese
schaft auch en Einiluss auf die Kirche hatte DIie Kirche Lateinamer 1
kas die jahrhundertelang 611 Ableger deren Spaniens und Portugals BCWC
SCI1 und deren eologie E1 bloiser Widerhall der europäischen beginnt
1Un aus ihrer CIgCNCI ue. trinken ( Gutierrez)® ue. die VOI

den Iränen und auch VO  = Blut der Märtyrer YeSpels wird S WaTenNn die Armen
die die Gesellschaft die Kirche und die eologie einamerika tatsächlich
erneuert aben
Der e1ls der diesen Prozess der gesellschaftlichen und politischen eireiung

Gang esetzt hat 1St auch e1s der C116 wahrhaiftige Ekklesiogenese
(L Boil) EWIF. hat das heifst CINE LEUE Kirche SC1IN und en C116

nazarenische bescheidene und österliche Kirche
Es entstanden NeUe Charısmen unter den AaAlen Männern und Frauen gleicher
malsen die sich der Pastoral der ecnese als Verkünder des es
Dienst Volk CIHNSAZICIECN
Es eNTStTeE Bild VO  = Bischof und VOIN Priester S16 Sind dem Volk nahe
516 Sind Diener der Allerärmsten und treten die Fußstapien der oroßen
1SCNHNOIe der „Verteldiger der Indios der ersten Evangelisierung Sie Sind eC
Hırten und ater des aubens wahrhaftige €  Z ater Lateinamerikas

Dom Helder amara adın Mendes deel Alois10 Lorscheider (Brası
lien) SCAar Omero (E1 Salvador) Mendez Ärceo Laguno Samue  Uu1z Mexiko
Landäzuri Peru) Angelelli Pironio gentinien) AITraın Silva Henriquez C
[6)E Manrıque Bolivien)— Dieser 1STe muüsste noch CIMNLZC ehemalige Bı
schöle nzufügen TO Casaldaliga, Paulo Kvarısto Arns, Anton1o Pıres,
Pına, Maranon.
Das Ordensleben VOIl der GCLAR ( Confederaciöon Latinoamericana de Religio
SOS/AS Vereinigung der lateinamerikanischen Ordensleute) gyelörde wird hat

Exodus VO  z en die eripherie EWIF. Ordensleute begeben sich
auis und die eripherie der Städte (In Favelas Elendsvierte LECUC

Siedlungen b A A S16 gehen den Bauern Indigenas und Bergarbeitern und lassen
sich auft deren Lebensweise E1

DIe Volksrelig1osität m1T ihren Prozessionen egnungen und Festen hat sich
vielerorts den Prozess der eireiung der Kirche und des olkes ingefügt
DIie wurde dem Volk zurückgegeben VOT allem den Kirchlichen Basısge
meinden die BG LEeENe Weise Kirche SC11 arstellen S1e Sind die urıe
rende Keimzelle der Kirche und der Örderung der menschlichen cklung



eMQ. Wiır iügen diesen Tatsachen als besonderes Kennzeichen dieser zehnnte das
err und Martyrıum hinzu. ESs betrafi cht 1SCNOIe Oscar Romero, nrque AngelLebens-
spender Angelelli, Juan Jose Gerardi sondern auch Priester, Ordensleute (Luis Espi

nal, Ignaclo Ellacuria, Alice Dumont, Ita Ford, Dorothy Kazel und eine YalNze
Schar VONl ANONYMEN und unschuldigen Märtyrern, die rmordet wurden, we1l S1Ee
den Glauben und die Gerechtigkeit verteidigten. |DS ist elne NeUeEe befireiende
Spirıtualität eNTS  en, die 1mMm Prozess der efreiung selbst kontemplativist.
Es verste sich VOIN selbst, dass die eologie diese gesellschaitliche, kirchliche
und spirıtuelle ealı eflektiert hat und dass S1e einen SpezilÄsc. lateinameri-
kanischen Denkansatz hervorgebracht hat die eologie der eireiung, 1n der die
Armen einen bevorzugten theologischen darstellen 10 \WO. diese Theolo
ıE die Pneumatologie bisher anfanghaftenhat, ist die lateinamerikani
sche eologie ennoch 1n den Prozess des Vulkanausbruchs des Geistes e1inbe-
9der den gesamten OoONUuNen: erfasst 11

Weizen und Unkraut

Natürlich ebt cht SAallZ einamerika nıner' dieses eus der eireiung,
und die lateiname  anısche eireiung ist auch cht Irei VOIl Problemen, Span
NUNgSECN und Herausiorderungen. In dieser 1NS1IC ist WIC.  g7 das 1n Erinne-
IUg rufen, Was aben dass der e1s sich Namlıc
keinerlei es inkarniert, sondern dass e 9 WeNnNn auch VOIL innen her Aall-

eh YeWÖ miıt Ideologien, Irrtümern, Begrenzungen und Sünden der
Menschen vermengt 1st. 1eSs Seiz eiIn weitgehendes Bemühen die nNter:
scheidung der Zeichen der Zeıt VOTAUS, WIe uns (audium et shpes in Erinnerung
(vgl die Artikel 41 und 44)
Vom irühen ONCALUM bis Ignatius VONn yola hbietet uUuNns die spirituelle
Tadıllon der Kirche eiIn reites Spektrum VON Elementen die Unterscheidung
der Geister Sie betont VOT allem die innere Haltung der Aufrichtigkeit und
spirıtuellen Freiheit SOWI1E die Früchte des Geistes Be1l ztierem STUTZT S1Ee sich
aut die pA  schen Aussagen ber die Früchte des Geistes 1mM Gegensatz den
Früchten des Fleisches ‚19-23) Wır können diese Zeichen der Weise
zusammenfassen, dass Der e1ls bringt en und Freude hervor, das
Fleisch hingegen Tod
Doch sSsowohl die SCHe als auch die spirituelle Tradıtion scheinterauf die
Unterscheidung der inneren Früchte und Zeichen und N1IC sehr auft die C
meinschaftlichen, gesellschaitlichen und historischen hin rnmentiert SeIN. Von
der pneumatologischenngLateinamerikas her betrachten als drın
gend notwendig, diese ungen und Früchte auft die gesellschaftlichen und
kollektiven Dimensionen uNlse16eS Daseıins hin beziehen und eiıne gemeinschait-
liche Unterscheidung der Geister ntwickeln das, Was Freude, Leben und
Frieden Volk und besonders unter den ÄArmen hervorbringt, omMm VO  = e1s
Und umgekehrt Alles, Was den Tod bringt, ist N1IC VO  Z e1s des Herrn



VictorZusammentfassend könnten Der wahre e1s zeigt sich 1 HC des
Codinaens Jesu VoONn azaret, selnes Kreuzes und seliner Auferstehung. er eist,

der dem widerstreitet, ist N1IC VO  = Herrn, ist VO  z Antichrist, WIe 1 ersten
Johannesbrieiheifst (1 Joh 4,3)

das hat elne Haltung der klaren Unterscheidungsfähigkeit hinsichtlich der
sozlalen und politischen ewegungen Voraussetzung, die sowohl deren nNalve
Heiligsprechun als auch deren voreilige Verteufelung vermeidet. In diesem
Sinne kann das Gleichnis VO  z Weizen und VO  S Unkraut erhellen diese
gyabe sSe1in (Mt 13,24-30) Der Herr warnt unls davor, dass überstürzt handeln
und möglicherweise ZUSAaiNeEeN m1t dem Unkraut auch den Weizen ausreißen.
ıuchus ermahn uns, den e1s nicht auszulöschen (1 ess 5,19)
Wenn dies die 1Luatıon Lateiname übersetzt, dann STe aufßer
rage, dass diese gesellschaftlichen und politischen Prozesse, sehr S1E auch
auf Gerechtigkeit und Gleichheit hin rmentiert SInNd, 1m eDrauc ihrer mı1t
den gyewöhnlichen schlechten Elementen VON Überheblichkeit, autorıtärem Geha:
be, Ausgrenzungen, Korruption, Inefüzienz, EW Manipulation, mangelndem
Respekt die Meinungsfireiheit, Überstürzung, Unfähigkeit und mangelnder
Kompetenz vermengt S1Nd.
Vielleicht sollten dieser ermengung VON Weılizen und Unkraut cht
Anstofß nehmen, denn asselbe asslert auch Nnner. der Kirche, 'oTZ deren
besonderer Verbindung Zu e1s eTIrus ist der Fels (Mt 16,18 und zugleic
der eın des Anstolses, der Satan (Mt 16,23), auch Wenn gewöhnlich der
erste Teil 71 DIie Kirchenväter sprechen VON der Kirche als CAaSTa ere

FTIX, als keuscher Hure, hellig und Sünderin zugleich. DIie Kirchengeschichte
spricht diesbezüglich Bände DIie aktuellen Skandale, 1n die bedeutende
Mitglieder der Kirche verwıicke SINd, lassen uUunNs emütiger und vorsichtiger
werden, WeNn VON der Kirche sprechen, und S1e stimmen uNns verständnis-
voller 1 nNblick auf die Gesellschaft Deshalb dürfen uns auch cht
wundern, dass 1n diesen gesellsc  lichen Prozessen Unreinheiten und Ver
Schmutzungen 1bt Es omMm' arau sehen, ob sich einen schlechten
aum handelt, der SCHiech3te Früchte tragt (Mt 190 oder infach den
Weıizen, der ZUSaIlieEeN m1t dem Unkraut gedeiht
In diesem Sinne ist bedauerlich, dass die Kirche als Institution das betrifft
sowohl die zentralen SC  stellen 1 als auch die Mitglieder der
Hierarchie 1n denen den sozialen und chlichen Prozessen Latein
amerıkas gegenüber elne Grundhaltung des adikalen Verdachts eingenommen
hat Man sah STEeTS eın Wiederaufflammen des Marx1ısmus, eine edu.  on des
Reiches es auft die sozlopolitische ene, einen ückfall 1n einen innerweltli-
chen und millenarıstischen Messian1smus, op  1SMuS, die Gefahr, dass eine
Voneben der hierarchischen Irrichtet wirdVictor  Zusammenfassend könnten wir sagen: Der wahre Geist zeigt sich im Licht des  Codina  Lebens Jesu von Nazaret, seines Kreuzes und seiner Auferstehung. Jeder Geist,  der dem widerstreitet, ist nicht vom Herrn, er ist vom Antichrist, wie es im ersten  Johannesbrief heißt (1 Joh 4,3).  Al das hat eine Haltung der klaren Unterscheidungsfähigkeit hinsichtlich der  sozialen und politischen Bewegungen zur Voraussetzung, die sowohl deren naive  Heiligsprechung als auch deren voreilige Verteufelung vermeidet. In diesem  Sinne kann das Gleichnis vom Weizen und vom Unkraut erhellend für diese Auf-  gabe sein (Mt 13,24-30). Der Herr warnt uns davor, dass wir überstürzt handeln  und möglicherweise zusammen mit dem Unkraut auch den Weizen ausreißen.  Auch Paulus ermahnt uns, den Geist nicht auszulöschen (1 Thess 5,19).  Wenn man dies für die Situation Lateinamerikas übersetzt, dann steht es außer  Frage, dass diese gesellschaftlichen und politischen Prozesse, so sehr sie auch  auf Gerechtigkeit und Gleichheit hin orientiert sind, im Gebrauch ihrer Mittel mit  den gewöhnlichen schlechten Elementen von Überheblichkeit, autoritärem Geha-  be, Ausgrenzungen, Korruption, Ineffizienz, Gewalt, Manipulation, mangelndem  Respekt für die Meinungsfreiheit, Überstürzung, Unfähigkeit und mangelnder  Kompetenz vermengt sind.  Vielleicht sollten wir an dieser Vermengung von Weizen und Unkraut nicht  Anstoß nehmen, denn dasselbe passiert auch innerhalb der Kirche, trotz deren  besonderer Verbindung zum Geist. Petrus ist der Fels (Mt 16,18) und zugleich  der Stein des Anstoßes, der Satan (Mt 16,23), auch wenn für gewöhnlich nur der  erste Teil zitiert wird. Die Kirchenväter sprechen von der Kirche als casta mere  trix, als keuscher Hure, heilig und Sünderin zugleich. Die Kirchengeschichte  spricht diesbezüglich wahrlich Bände. Die aktuellen Skandale, in die bedeutende  Mitglieder der Kirche verwickelt sind, lassen uns demütiger und vorsichtiger  werden, wenn wir von der Kirche sprechen, und sie stimmen uns verständnis-  voller im Hinblick auf die Gesellschaft. Deshalb dürfen wir uns auch nicht  wundern, dass es in diesen gesellschaftlichen Prozessen Unreinheiten und Ver-  schmutzungen gibt. Es kommt darauf an zu sehen, ob es sich um einen schlechten  Baum handelt, der schlechte Früchte trägt (Mt 7,17-19), oder einfach um den  Weizen, der zusammen mit dem Unkraut gedeiht.  In diesem Sinne ist es bedauerlich, dass die Kirche als Institution - das betrifft  sowohl die zentralen Schaltstellen im Vatikan als auch oftmals die Mitglieder der  Hierarchie in den Ortskirchen - den sozialen und kirchlichen Prozessen Latein-  amerikas gegenüber eine Grundhaltung des radikalen Verdachts eingenommen  hat. Man sah stets ein Wiederaufflammen des Marxismus, eine Reduktion des  Reiches Gottes auf die soziopolitische Ebene, einen Rückfall in einen innerweltli-  chen und millenaristischen Messianismus, Populismus, die Gefahr, dass eine  Volkskirche neben der hierarchischen errichtet wird ... wohingegen die offizielle  Kirche oftmals angesichts von Diktaturen und angesichts ultrakonservativer  kirchlicher Einstellungen geschwiegen hat. Die Prozesse in Lateinamerika sind  weder eine Kopie noch eine Verlängerung dessen, was im kommunistischen  Osteuropa vor sich ging.ohingegen die Iüzielle
Kirche angesichts VOIl aturen und angesichts ultrakonservativer
CNAicCcHNer Einstelungen geschwiegen hat DIie Prozesse 1ın einamerika Sind
weder elne ople noch eline Verlängerung dessen, Was 1 kommunistischen
steuropa VOL sich zıng.



eMQ. DIie vatikanischen nstruktionen ber die Befreiungstheologie 1984 und 1986 12
Herr und
! ebens- ZEUSEN VON eiem Misstrauen gegenüber den lateinamerikanischen Theologen.

Die Basisgemeinden machten sich 1n ihren ugen verdächtig; Beireiungstheolo-spender
BCH wurden N1C 1LLUT verhört, sondern auch verurteilt; xperimente der Erneue-
IUNS WwWIe etwa die indigenen Diakone 1n Chiapas wurden unterbunden: ischöfe,
die den Beireiungsprozess un  en, wurden ermahnt: die lateiname  anı:
schen Märtyrer werden N1IC. als eC Märtyrer angesehen, sondern als pier
ihrer eigenen politischen Entscheidungen, und deshalb erfährt deren eiligkei
keine ofGzielle Anerkennung. Liturgiefeiern, die sich ın die Vorstelungswelt der
aner einfügen, wurden verboten; auf die gegenüber dem auige
schlossenen 1SCHO{1e folgten konservatıve, die die gyesamte pastoraleel ihrer
orgänger wieder zunichte machen: die tuelle „indianische eologie“ miıt
viel ngs eäugt, und weigert sich, S1E eologie NEINEI, weil S1E sich
N1IC. den westlichen orgaben theologische TraktateThema:  Die vatikanischen Instruktionen über die Befreiungstheologie (1984 und 1986)12  Herr und  Lebens-  zeugen von tiefem Misstrauen gegenüber den lateinamerikanischen Theologen.  Die Basisgemeinden machten sich in ihren Augen verdächtig; Befreiungstheolo-  spender  gen wurden nicht nur verhört, sondern auch verurteilt; Experimente der Erneue-  rung wie etwa die indigenen Diakone in Chiapas wurden unterbunden; Bischöfe,  die den Befreiungsprozess unterstützten, wurden ermahnt; die lateinamerikani-  schen Märtyrer werden nicht als echte Märtyrer angesehen, sondern als Opfer  ihrer eigenen politischen Entscheidungen, und deshalb erfährt deren Heiligkeit  keine offizielle Anerkennung. Liturgiefeiern, die sich in die Vorstellungswelt der  Afrikaner einfügen, wurden verboten; auf die gegenüber dem Wandel aufge-  schlossenen Bischöfe folgten konservative, die die gesamte pastorale Arbeit ihrer  Vorgänger wieder zunichte machen; die aktuelle „indianische Theologie“ wird mit  viel Angst beäugt, und man weigert sich, sie Theologie zu nennen, weil sie sich  nicht den westlichen Vorgaben für theologische Traktate fügt ...  Was verbirgt sich hinter all dem? Ein Mangel an Unterscheidungsfähigkeit, eine  mangelhafte Pneumatologie, ein verborgener, aber dennoch vorhandener „Chris-  tomonismus“, eine Angst vor dem Geist, die Tatsache, dass man nicht darauf  vertraut, dass der Geist den Erdkreis erfüllt (Weish 1,7), dass er vor den Missio-  naren kommt und Kulturen, Religionen und Bewegungen fruchtbar werden lässt.  Man sollte von den offiziellen Instanzen der Kirche eine Aufforderung zur Unter-  scheidung der Geister, einen erläuternden und gemeinschaftlichen Dialog erwar-  ten, aber keine voreilige und von Vorurteilen geleitete Verurteilung und auch  keine Haltung der Angst und Panik angesichts der Neuheit des Geistes, welche  die Gefahr mit sich bringt, den Weizen zusammen mit dem Unkraut auszureißen.  Glauben wir wirklich an den Heiligen Geist, den Herrn und Lebensspender, der  durch die Propheten gesprochen hat?  Ein Blick in die Zukunft  Sicherlich befinden wir uns nicht mehr in den Siebziger- und Achtzigerjahren. Die  Menschheit sieht sich von einer neuen Problematik heimgesucht, von einem  weltweiten Tsunami, der die gesellschaftlichen, politischen und religiösen Insti-  tutionen erschüttert. Die Kirche macht eine harte Winterperiode durch. Auf die  zweite Aufklärung (Kampf gegen die Ungerechtigkeit und Armut ...) folgt eine  sogenannte dritte Aufklärung, die die Andersheit, die Differenzen, die Vielfalt, die  anderen, den Anderen wiederentdeckt. Es taucht die Problematik der unter-  schiedlichen Kulturen, des religiösen Pluralismus, der Frau, der Indigenas, der  Ökologie, der Sexualität, der Affektivität, des Vergnügens, des Symbolischen, des  Durstes nach religiöser Erfahrung auf ... inmitten eines Klimas der Vieldeutigkei-  ten der nebulösen Esoterik des New Age.  Dieser epochale Wandel veranlasst uns zum Nachdenken und dazu, zu sehen,  welche Dinge aus der Vergangenheit es zu bewahren und zu verstärken gilt (zum  Beispiel den Kampf für die Gerechtigkeit und die Option für die Armen) undWas verbirgt sSich Nnter dem? Eın ange Unterscheidungsfähigkeit, eine
mangelhafte Pneumatologie, e1IN verborgener, aber ennoch vorhandener “«Chrs
tomon1smus”, eine Angst VOT dem elst, die atsache, dass N1IC araıuı
vertraut, dass der e1ls den Erdkreis erfüllt (Weıls. 1 dass VOT den Miss1o-
Laren o0mMm und Kulturen, eligionen und ewegungen Iiruchtbar werden ass
Man SO VOIN den ofKziellen Instanzen der Kırche eine Auforderung nter:
scheidung der Geister, einen erlauternden und gemeinschaftliichen 1  0X EIWATI -

ten, aber keine voreilige und VOIl Vorurteilen geleitete ©  eilung und auch
keine Haltung der ngZs und Panık angesichts der Neuheit des Geistes, welche
die Gefiahr m1t sich bringt, den Weıizen mı1t dem Unkraut auszureilsen.
Glauben wirklich den Heiligen eist, den Herrn und Lebensspender, der
durch die Propheten gesprochen hat?

Fın IC dıe Zukunft

Sicherlich elinden unls N1C. mehr 1n den Slebziger- und Achtziger;)ahren DIie
Menschheit S1e sich VON eiıner Problematik heimgesucht, VOIl einem
weltweiten Isunamı, der die gyesellschaftlichen, politischen und relig1ösen Inst1
tutionen erschüttert. Die Kirche mMac. e1INe harte Winterperiode durch Auf die
zweıte Aufklärung (Kamp{ die Ungerechtigkeit und Armut lolgt elne
sogenannte drıitte ärung, die die Andersheit, die Diffierenzen, die Vielfalt, die
anderen, den Anderen wlederentdec Es taucht die Problematik der unter-
schiedliche Kulturen, des relig1ösen Pluralismus, der Frau, der Indigenas, der
Ökologie, der dexualität, der vität, des ergnügens, des ymbolischen, des
Durstes nach relig1öserNgaufThema:  Die vatikanischen Instruktionen über die Befreiungstheologie (1984 und 1986)12  Herr und  Lebens-  zeugen von tiefem Misstrauen gegenüber den lateinamerikanischen Theologen.  Die Basisgemeinden machten sich in ihren Augen verdächtig; Befreiungstheolo-  spender  gen wurden nicht nur verhört, sondern auch verurteilt; Experimente der Erneue-  rung wie etwa die indigenen Diakone in Chiapas wurden unterbunden; Bischöfe,  die den Befreiungsprozess unterstützten, wurden ermahnt; die lateinamerikani-  schen Märtyrer werden nicht als echte Märtyrer angesehen, sondern als Opfer  ihrer eigenen politischen Entscheidungen, und deshalb erfährt deren Heiligkeit  keine offizielle Anerkennung. Liturgiefeiern, die sich in die Vorstellungswelt der  Afrikaner einfügen, wurden verboten; auf die gegenüber dem Wandel aufge-  schlossenen Bischöfe folgten konservative, die die gesamte pastorale Arbeit ihrer  Vorgänger wieder zunichte machen; die aktuelle „indianische Theologie“ wird mit  viel Angst beäugt, und man weigert sich, sie Theologie zu nennen, weil sie sich  nicht den westlichen Vorgaben für theologische Traktate fügt ...  Was verbirgt sich hinter all dem? Ein Mangel an Unterscheidungsfähigkeit, eine  mangelhafte Pneumatologie, ein verborgener, aber dennoch vorhandener „Chris-  tomonismus“, eine Angst vor dem Geist, die Tatsache, dass man nicht darauf  vertraut, dass der Geist den Erdkreis erfüllt (Weish 1,7), dass er vor den Missio-  naren kommt und Kulturen, Religionen und Bewegungen fruchtbar werden lässt.  Man sollte von den offiziellen Instanzen der Kirche eine Aufforderung zur Unter-  scheidung der Geister, einen erläuternden und gemeinschaftlichen Dialog erwar-  ten, aber keine voreilige und von Vorurteilen geleitete Verurteilung und auch  keine Haltung der Angst und Panik angesichts der Neuheit des Geistes, welche  die Gefahr mit sich bringt, den Weizen zusammen mit dem Unkraut auszureißen.  Glauben wir wirklich an den Heiligen Geist, den Herrn und Lebensspender, der  durch die Propheten gesprochen hat?  Ein Blick in die Zukunft  Sicherlich befinden wir uns nicht mehr in den Siebziger- und Achtzigerjahren. Die  Menschheit sieht sich von einer neuen Problematik heimgesucht, von einem  weltweiten Tsunami, der die gesellschaftlichen, politischen und religiösen Insti-  tutionen erschüttert. Die Kirche macht eine harte Winterperiode durch. Auf die  zweite Aufklärung (Kampf gegen die Ungerechtigkeit und Armut ...) folgt eine  sogenannte dritte Aufklärung, die die Andersheit, die Differenzen, die Vielfalt, die  anderen, den Anderen wiederentdeckt. Es taucht die Problematik der unter-  schiedlichen Kulturen, des religiösen Pluralismus, der Frau, der Indigenas, der  Ökologie, der Sexualität, der Affektivität, des Vergnügens, des Symbolischen, des  Durstes nach religiöser Erfahrung auf ... inmitten eines Klimas der Vieldeutigkei-  ten der nebulösen Esoterik des New Age.  Dieser epochale Wandel veranlasst uns zum Nachdenken und dazu, zu sehen,  welche Dinge aus der Vergangenheit es zu bewahren und zu verstärken gilt (zum  Beispiel den Kampf für die Gerechtigkeit und die Option für die Armen) undinmıtten eines Klimas der Vieldeutigkei-
ten der nebulösen Esoterik des New Age
Dieser epochale veranlasst uns ZU Nachdenken und dazıu, sehen,
welche iınge aus der Vergangenheit bewahren und verstärken (zum
eisple den Kampf 1ür die Gerechtigkeit und die Öption die Armen)] und



welchen Dimensionen sich öllnen LL1USS uch hler 1 USS unter- Victor
Codinascheiden, Was VO  Z e1s ist und Was cht Vom e1ls 1st keineswegs eın

übertriebener hedonistischer und konsumistischer Individualismus, e1INn Bruch
miıt der Tradition, eın Relativismus na la carte“welchen neuen Dimensionen man sich öffnen muss. Auch hier muss man unter-  Victor  Codina  scheiden, was vom Geist ist und was nicht. Vom Geist ist keineswegs ein  übertriebener hedonistischer und konsumistischer Individualismus, ein Bruch  mit der Tradition, ein Relativismus „ä la carte“ ... Doch sehr wohl vom Geist ist all  das, was die Annahme des Lebens, des Leibes, der Sexualität, der Kulturen, des  interreligiösen Dialogs, der Verteidigung der Erde, den Respekt vor und die  Förderung der Frau, das Hören auf die Jugendlichen bedingt und so all das  wiedergewinnt, was Solidarität, Mitleid, Verteidigung des bedrohten Lebens,  Spiritualität der Nachfolge Jesu von Nazaret, einen Sinn für die Kirche und für die  Gemeinschaft mit der Gesamtkirche ausmacht.  Wir wissen nicht, was uns die Zukunft bringen wird - weder auf gesellschaftlicher  noch auf kirchlicher Ebene. Wir können uns auch die neuen Szenarien nicht  vorstellen, durch die die künftigen Generationen hindurch müssen. Sehr wohl  steht aber fest, dass der Geist des Herrn über alle Rückschläge hinaus, die es bei  den konkreten Umsetzungsversuchen in Gesellschaft und Kirche geben mag,  weiterhin am Werk sein wird, dass er Leben spendet, das Antlitz der Erde  erneuert und so der Reich-Gottes-Absicht Jesu neue Impulse verleiht und die  Kirche und die Geschichte zur endzeitlichen Fülle hin leitet.  AIl die Erfahrung des Geistes, die uns in Lateinamerika in jenen Jahren zuteil  geworden ist, gibt uns das Vertrauen, um an eine bessere Zukunft zu denken  und diese zu erhoffen, denn der Geist des Herrn erfüllt den Erdkreis und über-  rascht uns stets mit seiner Neuheit und seiner unerschöpflichen Lebenskraft. Mit  Johannes XXIII. distanzieren wir uns von den „Unglückspropheten“, denn wir  glauben und hoffen, dass der Vater uns weiterhin liebevoll begleitet: mit der Hand  Jesu von Nazaret und mit der Hand des Geistes, so, wie er es auch bisher getan  hat  1 Irenäus von Lyon, Adversus Haereses IV 38, 3; V 1,3; 6, 1; 28,4.  ? Wir wollen hier nicht den Streit um das Filioque (der Geist geht aus dem Vater und dem Sohn  hervor) und die ökumenischen Ergänzungsversuche vertiefen (zum Beispiel durch das Spiritu-  que, also: Der Sohn ist vom Vater und vom Geist gezeugt). Ich verweise hierfür lediglich auf  mein Buch Los caminos del Oriente cristiano. Iniciaciön a la teologia oriental, Santander 1997,  77-100.  3 Diese Pfingstsequenz nafinte man auch die „goldene Sequenz“. Sie stammt aus dem 13.  Jahrhundert und wird heute meist Stephan Langton, dem Kardinalerzbischof von Canterbury  (um 1220) zugeschrieben. Eine andere Tradition weist Papst Innozenz III. (um 1216) als  Verfasser aus. Der Text findet sich im katholischen Gesangbuch der deutschsprachigen  Diözesen, dem „Gotteslob“, auf Lateinisch und Deutsch unter den Nummern 243 und 244  (Anm. d. Übers.).  4 Yves Congar, Der Heilige Geist, Freiburg i. Br. 1991.  5 Nikos Nissiotis im Sammelband L’Esprit Saint, Genf 1993, 91.  6 Einleitung, Nr. 5, in: Die Deutsche Bischofskonferenz (Hg.), Die Kirche Lateinamerikas.  Dokumente der II. und III. Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episkopates in Medellin  und Puebla (Stimmen der Weltkirche, 8), Bonn 1979.  7 Puebla 201, aa0.Doch sehr wohl VOIN e1s 1St
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